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Werſeburger Kreis -Vlatk.
S

Mittwoch den 24. April.

Bekanntmachungen.
Ein neuer eiſerner Ofen mit großerHausverkauf e Kochröhre ſtehtpreiswerthzu verkonſen.

Zum Verkaufe des der Frau Wittwe Chriſtel geb. Lange zuge-
hörigen geräumigen Wohnhauſes nebſt Scheune, Ställen und Garten
von eirca drei Morgen in hieſiger Unteraltenburg Nr. 759 des
Brandcataſters, habe ich im Auftrage der Frau Beſitzerin

zum 30. April e Vormittags 11 Uhr,
Termin in meinem Geſchäftszimmer, am Domplatze, anberaumt,
und lade Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote ein.

Merſeburg, den 22. April 1867.
Hunger, Juſtizrath.

Hausverkauf in Merſeburg. Das der verwittw. Frau
Oeconom Rum mel hier zugehörige in hieſiger Oberbreiteſtraße gut
gelegene, im beſten Bauzuſtande befindliche, ganz maſſiv erbaute
brauberechtige Wohnhaus mit 10 Stuben, 7 Kammern, großem
Hof, Brunnen, Einfahrt, Pferde-, Kuh- und Schaaffſtällen,
Waſchhaus, Kutſchſchuppen, Holz und Torfſſtällen, iſt Familien
Verhältniſſe halber ehemöglichſt unter ganz günſtigen Bedingungen
zu verkaufen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch in Mer-
ſeburg. a

Zu verkaufen iſt ein fünf Minuten von Leipzig entfernt gelegenes
Hausgrundſtück mit Gärtchen und einem ſeit vielen Jahren mit gutem
Erfolg betriebenen Materialgeſchäft für 12000 Thaler. Einkommen
an Miethe 700 Thlr. Anzahlung 2 3000 Thaler. Adreſſen unter
G. A. Nr. 9 Poste rest. Thonberg Leipzig werden franco erbeten.
Stadt- Feld verkauf. Wirthſchafts Veränderungshalber
ſollen zwei in hieſiger Stadtflur, auf der Leunger Seite gut
gelegene und im guten Zuſtande befindliche Feldpläne
von reſp. 9 und 11 Morgen unter günſtigen Bedin-
gungen verkauft werden durch den Kreis-Auct. Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage einer Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu Lauch-

ſtedt, ſoll durch Unterzeichneten in dem früher Koſche' ſchen Hauſe in
Holleben Ladenutenſilien, als Ladentiſche, geeichte Zollgewichte, eine
große Waage und noch viele andere Gegenſtände, auf Sonnabend
den 27. April von Nachmittags 1 Uhr an, öffentlich verkauft und
den Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung zugeſchlagen werden.

Holleben, den 17. April 1867.
Der Ortsrichter Bauer.

Vom 26. April e. ab, früh 9 Uhr, ſoll der Mobiliar Nachlaß
des verſtorbenen Kaufmann und Grubenbeſitzer C. F. Röhß in Lützen,
beſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden und zwar
in folgender Reihenfolge:

Glas, Porzellan irdenes Gefäß, Betten, Leinenzeug, Kleidungs
ſtücke, Hausgeräthe, Droſchke, Reitzeug und zum Schluß das
Meublement.

Lützen den 20. April 1867.
Die Erben.

Gras Verpachtung.
Die der Gemeinde Meuſchau gehörigen Grasnutzungen inel.

Wege, Dämme und Sicherheitsſtreifen werden
Sonnabend den 27. April, Nachmittags 2 Ubr,

in der Gemeindeſchenke verpachtet.

Der Ortsvorſtand.
Ein freundliches Logis am Markte iſt zu vermiethen und kann

zum 1. Juli bezogen werden.
Das Nähere iſt zu erfragen in demz 8Bug- und Modewaarengeſchäft von

N. Bräſeke,
Markt, Preußergaſſenecke Nr. 51.

o? ſagt die Exped. d. Bl.
Zwei große Zuchtſauen ſtehen zu verkaufen beim

Maurer Julius Leonhardt,
DomBraubausaaſſe Nr 234.

Zwei braune Wallachen,
S geſund und fehlerfrei, zu jeder Arbeit paſſend, verkauft

e a Ludwig in Dürrenberg.
Fertige gut gepolſterte Sophas von 15 Thlr. an bis zu 30

Thlr., ſind ſtets vorräthig beim
Tapezirer Otto Bernhardt,

Preußergaſſe 54.

Brennkohle vermiſcht mit guter Schweelkohl à Tonne 3
zu haben.

Kohlenſteine empfehle ich in den verſchiedenen Größen und koſtet

Nr. 1 à Mille Nur 1 Thlr. 25 Sgr.

M. 2 do. nr
Nr. 3 dito Nur 1 S

w 2 J 7 r v J aDie in Merſeburg beliebten Kohlenſteine koſten von jetzt ab:
à Mille Nur 2 Thlr. frei bis in den Stall.

Beſtellte Steine liefere ich meinen geehrten Conſumenten auch
im Winter zum Sommerpreiſe.

Gütige Beſtellungen nehme ich in meinem Geſchäftslocal Burg
ſtraße Mr. 221 entgegen.

F. L. Schulze, Burgſtraße Nr. 221.
Frischen NMaitrank.

à Fl. 7* Sgr. und 10 Sgr. empfiehlt

Sgr.

ab Grube.

Guſtav Elbe.
Fein kochende Hülſenfrüchte

als Früne Erbsen gelbe Erbſen, Linſen und Bohnen em

pfiehlt Guſtav Elbe.S Aetz Natronzum Seife kochen, präüma Stuhlrohr empfiehlt
Guſtav Elbe.

Grange-Schelttacke.
feinſten doppelt rectificirten 95 Spiritus, zur Politur empfiehlt

e e e Guſtav Elbe.Sehr fetten Rheinlachs, e rHamburger Rauchfleiſch,
Kieler Speckbücklinge,
Limburger und Schweizerkäſe empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Das Dresdner Hühneraugenpflaster,
ein wohlfefles und unfehlbares MiättelHühneraugen empfehlt à Stück 4 Sgr. Dtzd. s

ustav Lote



er nfür die Pariſer Induſtrie Ausſtellung 1867.
Vertretung deutscher Handels Interessen.

Renseignements, Wohnnngsvermiethung,.
25. Rue du Faubourg Poissonnière 25. Paris.

Das Bureanm befaßt ſich:
1) Mit dem Arrangement und der Aufſtellung der zur Mxposätion beſtimmten Gegenſtände, Beſorgung von Preis-

Conranten C Mustern aller Art, Kin- C Verkänfe, Angabe von Bezugsquellen, Anknüpfung
von Geschäftsverbindungen, Renseignements aller Art.

2) Mit W'ohnungsvermiethuong. Das Bureau giebt durch ſeine Agenten wmentgel dich Wohnunagsbillete
aus und haben die Reiſenden erſt wach Anweisung des Zimmers an der Casse des Bureaus in Paris
für Beſorgung Fres. 7 50 es. Thlr. 2 zu entrichten. Auf Verlangen werden den Reiſenden deutſchredende Führer
beſorgt, ſowie in jeder Hinſicht für deren Bequemlichkeit geſorgt. Bräeſfe Packete fönnen an das Bureau adreſſirt
und ebenſo Correspondenzen in der Fremdenabtheilkung deſſelven abgefertigt werden. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten.

Der Heneral-Agent

Man Büttornng Sohn rn am.Agent für Merseburg: Herr Günther Weissenborn in Merſeburg
Gar oft wird ein vernachläſſigter Huſten der Keim des Todes.

Dieſe Warhrheit gilt zwar für Jeden, inſonders aber ſollten ſie Eltern beachten, ſobald ein Kind zu hüſteln anfängt und bei Zeiten
dagegen thun um der gefährlichen Lungenentzündung und Bräune, ſowie dem qualvollen Keuchhuſten vorzugreifen. Sobald ein Kind
hüſtelt, muß es bei reiner Luft ruhig in der warmen Stube gehalten werden, es muß im Warmen ſchlafen und darf durchaus nicht in's
Freie. Dabei giebt man dem Kinde als entſchieden beſtes Mittel den bekannten L. W. Egersſſchen Fenchel Honig Extract, jede 2 3
Stunden einen Theelöffel voll. Erwachſene nehmen bei allen katarrhaliſchen Beſchwerden ganz nach Belieben. Jn größeren Gaben genoſſen,
bewirkt er eine leichte Leibesöffnung und iſt aus dieſem Grunde auch für an Verſtopfung und Hämorrhoiden Leidende ſehr empfehlenswerth.
Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte genau darauf, daß jede Flaſche des echten ſchleſiſchen Fenchel Honig Extracts Siegel, Etiquette
nebſt Faeſimile, ſo wie eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau tragen und gekauft werden muß in der alleinigen Niederlage bei

E. H. Schultze sen. S Sohn.

GERMANIA.Hagelverſichernngs- Geſellſchaft für Zeldfrüchte zu Berlin.
Als Vertreter dieſer Geſellſchaft, empfehle ich dieſelbe dem verehrlichen landwirthſchaftlichen Publikum und bin jederzeit zur An

nahme von Verſicherungs Anträgen bereit. Statuten und Antragsformulare werden bei mir veraäbreicht.

Nerſeburg, den 18. April 1867. Der Agent E. Teichmann.mr Die Union,
allgemeine deutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grundkapital 3 Millionen Thaler,
wopon Thlr. 2,509,500 in Actien emittirt ſind.
Reſerven ult. 1866 343.701.

Thaler 2,853,201.
Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung.
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten, welche gleich

zeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft ſind, die mit der Union in engſter Verbindung ſteht.

Merſeburg, C. W. Klingebeil, Kaufmann.
Lauchſtädt, Ad. Gutke, MagiſtratsExpedient.
Lützen, A. Guichard, Oeconom.
Schkeuditz, O. Ullrich früherer Oeconomie Jnſpector

Zabel's Badeanſtalt zum Fürſtenthale in Halle a. d. S.
mit eigener an Brommagneſtum reicher Soolquelle, verabreicht im Sommer und Winter iriſch- römiſche-, Sool, Mutterlaugen,
Schwefel, Malz, Stahl, Eiſen 2c. Bäder. Wohnungen für Badegäſte, Reſtauration und Promenaden ſind mit der Anſtalt ver
dunden. Die diesjährige Sommer Saiſon beginnt den I. Mai.

Die auf Veranlaſſung des Herm Prof. Dr. Vock bereiteten
Robert Freygang'ſchen eiſenhaltigen Liqueure beſitzen
die großen Vorzüge, daß ſie vermöge ihrer Beſtandtheile nicht nur
Kärkende, ſondern auch ernährende (Blut ſchaffende) Genußmittel
ſind; daß ſie beliebig mit kaltem oder heißem Waſſer, ohne dabei
ihren feinen Wohlgeſchmack, Wirkung c. zu verlieren ver-
miſcht und deshalb auch von Jung und Alt getrunken werden können,
und daß ſie bei allen dieſen Vorzügen nur zu den gewöhnlichen
Ligneurpreiſen verkauft werden.

Dieſelben Damen-Eiſenliqueur à Fl. t5 und 8 Sgr., à Quart
20. Sgr., Eiſen Magenbitter (weniger füß) a Fl. 10 Sgr. à Quart
15 Sgr. empfehlen

C. H. Schultze sen. Sohn, Roßmarkt.
e Cannin-Palſam-Seiſe
ein wirklich reelles Mittel e h Zeit eine
chöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, emn à Stück 5 Sgr. e Guſtav Lots.
n Flüſſiger Leim,das Beſte um Glas Porzellan Marmor „u. dergl. dauerhaft zu
keimen in Fl. 2 hund 5 Sgr. Guſtav Lots.

J m—J

Giſftfreies Präparat

zur unfehlbaren Vertilgung der Ratten und Mäuſe aus dem General
Depot von Bernhard Blosfeld in Halle a. S. Alleiniger Verkauf
für Merſeburg bei R. Bergmann am Markte. Jn Schachteln
zu 15, 10 und 5 Sgr.

Große Geldverlooſung
100,000, 6 à 30,000, 10 à 25,000, 6 à 20,000, 10 à
15,000 10 à 12,000, 20 à 6000, 16 à 5000 c. c. letzter
Fl. 11, welches jedes Loos mindeſtens gewinnen muß. Jahr
liche Ziehungen 1. Mai, 1. November. Ziehung 1. Mai

Ein Loos koſtet nur Thlr. I oder für alle ZiehungenThir h für alle Ziehung
In einer der Ziehungen muß jedes Loos unfehlbar

mit Gewinn gezogen werden. Gegen fr. Einſendung
des Betrags oder gegen Poſtvorſchuß ſind Looſe zu beziehen

durch die Staatseffecten Handlung von t
Moritz Part Braunſchweig,

rankfurt a M.
4 x z 2 2

r
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S Am 13. Mai d. J. Gewinnziehung S
S 1. Cl. K. Pr. Hannov. Lotterie
S Original Loose zum Planpreiſe: SS a 41Thl 10 Sg., à 2 Thl 5 Sg, à l Thl. 21 Sg., T
2 ſo wie zur Haupt und Schlußziehung z

letzter Claſſe Kgl. Pr. Osnabrücker
S Lotterie, Ziehung vom 20. Mai bis I. Juni d. W h 16
S Thlr. 7 Sgr., à 8 Thlr. 4 Sgr., empfiehlt S
S die Königliche Haupt-Collection von S

A. offen in Hannover. S

gen Geſundheitsbier
r

Geſundheits-Chocolade, Malz-

R Oftericee Amzeig e.
Am 13. Mai Ziehung der I. GClaſſe 149. Hannover-

ſcher Lotterie, enthaltend 14000 Looſe und 7900 Gewinne
Originallooſe hierzu das Viertel à 1 Thlr. 2 Sgr. empfiehlt
Merſeburg. Louis Zehender,Bank- und Wechſelgeſchäft,

Burgſtr. 215.

Was unſere Geſundheit erhält und im Fall der
Unterbrechung wiederherſtellt, das iſt unſer größter

Schatz.
Daß zur Erhaltung des körperlichen Wohlſeins nur Heilnahrungsmittel geeig

net ſeien iſt ſelrſtverſtändlich; ſollen wir aber unter dieſen diejenigen nennen die
in erſter Reihe aufzuſtellen, ſo wählen wir die, welche vom Publikum erprobt, von
Königlichen Heilanſtalten als heilſam documentirt, von Fürſten als vorzüglich an
erkannt, von Fakultäten als wohlthätige Erfindungen bezeichnet und durch goldene
und ſilberne Preismedaillen brevetirt ſind. Dieſe Kriterien finden ſich vereint in
den Hofſ'ſchen Malzfabrikaten und da ſich die Erprobungen Seitens des Publikums

täglich von Neuem erweiſen, ſo laſſen wir dieſelben in den folgenden Mittheilungen
in die Oeffentlichkeit treten. „Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin,
Neue Wilhelmsſtraße 41. Wittenberge, 12. Januar 1867. Ich gebrauche Jhr
ſchönes Fabrikat ſeit einigen Wochen weil Uebelkeit, Appetitloſigkeit und Veiſchlei-
mung mich gar ſehr plagten und es ſcheint wirklich, daß dieſe Uebel wenn auch
nicht ganz gehoben doch allmälig nachlaſſen u, ſ. w. Möller, Gütererpeditions-
Aſſiſtent.“ „Duſina bei Goſtyn (Poſen), 13. Januar 1867. Ich kann Jhnen
die freudige Mittheilung machen, daß durch Jhr vortreffliches Malzbier (aus Jhrer
Niederlage vom Conditor Dietz in Poſen) mein ſehr kranker ſiebenjähriger Sohn,

nachdem andere Hilfe fruchtlos geblieben, ſchon nach Gebrauch von wenigen Flaſchen
wieder hergeſtellt worden daß er wegen des guten Geſchmacks ſehr gern getrunken
Fat u. ſ. w. L. Danielewski.“ „Lüneburg, 14. Jan. 1867. Jhre
Chocolade und Bruſtmalzbonbons ſind ganz vorzüglich, und werden immer mehr
qnerkannt. H. G. Kordes.“ „Ortrand, 14. Jan. 1867. Nachdem ich
Fereits ſeit längerer Zeit an ſchwacher Verdauung und Appetitsloſigkeit gelitten,
machte ich einen Verſuch mit Jhrem Malzextrakt, wovon ich eine größere Partie
mit gutem Erfolge verbraucht habe. Jetzt iſt mir dieſes Bier faſt unentbehrlich
geworden. Adolph Flate.“ Fortgeſetzte Beſtellungen auf Hoffſſches Malz
extract Geſundheitsbier, Malzgeſundheitschocolade und Chocoladenpulver Bruſt
malzbonbons und Bruſt Malzzucker haben wir von ſehr hoben Perſönlichkeiten zu
notiren. Schon die einfache Wiederbeſtellung genügt, um die Vorzüglichkeit der
Fabrikate ins Licht zu ſtellen. Wir führen daher an: Herrn Cochius, Königl.
Baurath und Betriebs Director am Bahnhof Freiburg (9. Januar 1867), Graf
Reventlow in Stengen bei Bargteheide in Holſtein (12. Januar 1867), Baronin
von Pelet Narbonne in Polanowice (15. Jan. 1867) Herr Landrath
von Maubeuge, Ritter 2e, in Deutſch Wette, Kreis Neiſſe (15. Jan. 1867),
und noch viele Andere. Die Conſumtion der Hoff'ſchen Malzheilnahrungsmittel

Malzgeſundheitschocolade, Malzchocoladenpulver,
uſtmalzbonbons und Bruſtmalzzucker) iſt ſo groß, daß die Anſpannung aller

Kräfte erforderlich iſt, um dem Bedürfniß zu genügen.
Vor Fälſchung wird gewarnt!

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten
Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten: Malzextract Geſundheitsbier, Mal

eſundheits-Chocoladen-Vul-
ver, Bruſtmalz-Zucker, Bruſtmalz- Bonbons Bademalz 2e-,
halte ich ſtets Lager. A. Wieſe.Leipziger Oſter- Meſſe 1867.
Die Rhein. Schoppenstube

von Aug. Simmer in Leipzig,
Petersstrasse 35 3 Rosen

hält ſich auch für die bevorſtehende Meſſe den Meßbeſuchern zum
ſleißigen Beſuch empfohlen und macht auf die daſelbſt zu habenden

billigen und feinen Rhein-, Mosel-, Ror-
deaux G UVUngarnweine aufmerkſam.
Per Rhein. Schoppen Plaschen à 3, 4,
5, 6 Sgr. etc. PFeinere Weine in Plaschen.

Kalte und warme Küche. Angenehmer Aufenthalt.
Ein junges Mädchen, die das Putzmachen gründlich erlernen

will, findet noch Aufnahme in dem Putz und Modewaarengeſchäft
von R. Bräſeke,

Markt Mr. 51.

Jm Verlage von J. Schneider in Mannheim erſcheint und
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Neue Pariſer Geheimniſſe.
Deutſch von

C. Homburg.
20 Lieferungen kl. 89 à 3 Sgr. S 10 fkr. rhein.

Dieſe „Ueuen Pariſer Geheimniſſe“ welche bei ihrem
Erſcheinen in Paris das größte Aufſehen gemacht haben,
werden nach dem Urtheile competenter Männer Eugen Sue“s
berühmten Geheimniſſen mit vollem Recht an die Seite geſtellt.

Jn ſpannendſter Form wird der Leſer in das Treiben der großen
Weltſtadt eingeführt, das gegenwärtig um ſo mehr Jntereſſe erweckt,
als viele Tauſende, die zur Ausſtellung wallfahrten, ſelbſt einen
Einblick in das Leben thun. Dieſen wird das Buch eine willkommene
Erſcheinung ſein.

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, wie dieſelben
auch das 1. Heft zur Einſicht liefern. Auf Verlangen kann
auch das ganze Werk complet bezogen werden.

Dramatkiſche Vorleſungen.
Donnerſtag, den 25. April 1867

„Turandot, Prinzeſſin von China“
tragikomiſches Mährchen in 5 Acten von Schiller.

Freitag den 26. April 1867
„Torquato Taſſo““

Drama in 5 Acten von Göthe,
vorgetragen durch die königl. würtembergiſche Hofſchauſpielerin Frau
Adelheid Müller und dem königl. Hofſchauſpieler Guſtav Müller aus
Wiesbaden.

Beide Dramen gelangen, wie bei der Darſtellung im vollſtändig
charakteriſtiſchen Ausdruck der verſchiedenen handelnden Perſonen zum
Vortrag.

Eintrittskarten ſind Mittwoch und Donnerſtag bis Abends 6
Uhr in der Handlung des Herrn Wieſe, Burgſtraße zu folgenden
Preiſen zu haben:

ein nummerirter Platz für 2 Vorleſungen Thlr. 1 5 Sgr., ein nicht
nummerirter Platz für 2 Vorleſungen 25 Sgr., ein nummerirter
Platz für 1 Vorleſung-20 Sgr., ein nicht nummerirter Platz für
1 Vorleſung 15 Sgr., Familienbillet für 4 Perſonen gültig 1 Thlr.

Eintrittskarten für Lehrer und Schüler ſind im Hotel zur Sonne
zu haben.

Die Eintrittspreiſe an der Kaſſe ſind:
ein nummerirter Platz 25 Sgr., ein nicht nummerirter Platz 20 Sgr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 7 Uhr Abends.

Ein reinliches Ordnung liebendes Mädchen was ſelbſtſtändig
kochen und gute Atteſte vorlegen kann, findet zum 1. Juli d. J.
eine Stelle. Näheres bei Herrn Lots im Laden.

Ein Siegelring wurde vom Gotthardtsthor nach dem Kinderplund zurück nach der Funkenburg verloren, gezeichnet inwendig M. t

und mit einem weißen Stein, abzugeben gegen eine ſehr gute Be
lohnung in der Exped. d. Bl.

Die Verlobung ihrer Tochter Margarethe mit dem Herrn
Grafen v. Kameke, Oberlieutenant und Adjutant im 1. Bataillon
des K. S. Leib Grenadier Regiments beehren ſich hiermit anzuzeigen

Dresden im April 1867.
Wolf v. Wolſfersdorff,

K. S. Kammerjunker und Domherr
von Merſeburg.

Hedwig v. Wolffersdorff
geb. Keck von Schwarzbach.

.à”„.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Marktbelfer Schrimpf ein Sohn. Getrauet:

der Trompeter bei der 2. Escad. Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 Dippold mit Jgfr.

J. W. B. Heidenreich. tStadt. Geboren: dem Bürger und Bäckermſtr. Stockmar ein Sohn
dem Handelsmann Jacod eine Tochter dem Magiſtrats Aſſeſſor Otte ein Sohn
dem Bürger und Tapezirermſtr. Kupper eine Tochter Getrauet: der Schuh
machermeiſter C. Fr. A Heſſe mit Jgfr. M. Fr. Gerhardt hier der Mauergeſ.A. C. Kühn mit Jgfr. M. Th Lange hier der Zeug und Leinwebermſtr. J. g.
Ch. Günther ein Wittwer mit Jgfr. Fr. Schwertfeger hier der Ziegeldeckergeſ-
J. Ch. Eger ein Wittwer mit Frau J. L. Heyde, geb. Stange hier der Schloſſer
meiſter G. H. Weiſe mit M. S. Müller hier der Schneidermſtr. Fr. B. Berg
mit A. H. Strauß bier. Geſtorben: die nachgel. Wittwe des Bürgers und
wem wret“ Veot Se 7 M. alt an Altersſchwäche.

eumarkt. eſtorben: die binterl. Wittwe des neidermeiſter Gieß-mann 79 J. 4 M. alt, an Altersſchwäche. S v ß Hieß
Altenburg. Geboren: dem Handarb. Mänecke eine Tochter dem herr-

ſchaftl. Diener Mübhlmann ein Sohn Getrauet: der Tiſchler Rauwald mit
Jgfr D. L. E. Beyer der Maurergeſ. Henkel mit Jgfr. F. A. P. Weiland; der
Handarb. Körner mit Jgfr. E. S. L. Büchfenſchuß der Schwarz und Schön
färber Trinius mit Frau Ch. F. Th. Siebenbrod geb. Schmidt. Geſtorben:

die Ehefrau des herrſch. Kutſchers Lieberam, 32 J. 2 M. alt, am Schlage die
Ehefrau des Handarb J. G. Witter, 35 J. alt, an Verzehrung.



Neues und einfaches Verfahren um für jeden beliebigen vom Jahre
1 unſerer Zeitrechnung ab nach dem Julianiſchen oder alten
Kalender angegebenen Monatstag den Wochentag auszumitteln.

Entworfen von Dr. A. Schmekel.
Wenn Rechnungsaufgaben auf verſchiedene Weiſe gelöſt werden

können ſo wählt man natürlich diejenige Art, welche am leichteſten
und ſchnellſten zum Ziele führt, und deshalb ſucht man in dieſer
Hinſicht gern neue und bequemere Wege. Zu ſolchen Fällen gehört
die Ausmittelung des Wochentages für einen gegebenen Monatstag,
welche eine gewiſſe Beachtung verdient. Schon an und für ſich ſind
dergleichen Berechnungen fur manche Perſonen eben nicht uninte-
reſſant, aber für den Chronologen hat dieſe Sache auch einen prak-
tiſchen Werth, beſonders wegen einer vormals in Urkunden, Chro-
niken u. ſ. w. gebräuchlichen Datirungsweiſe, bei welcher man nicht
nach unſerer jetzigen Sitte den Monatstag, ſondern den Wochentag
niederſchrieb, und dann mit Hinweiſung auf einen Feſt oder Namens-
tag ſich z. B. ſo ausdrückte, „am Donnerſtage vor Philippi und
Jacobi“, „Sonnabends vor Petri Kettenfeier“ u. ſ. w. Will man
nun für eine ſolche Zeitangabe den Monatstag wiſſen, was unter
Umſtänden von großer Wichtigkeit iſt, ſo muß man zunächſt aus-
mitteln, auf welchen Wochentag in dem und dem Jahre der genannte
Feſt oder Namenstagfiel, und dann erſt kann man das Weitere erfahren.
Gewöhnlich bedient man ſich bei ſolchen Gelegenheiten der im Kalen-
der eingeführten Sonntagsbuchſtaben und des ſogenannten Sonnen-
cyclus von 28 Jahren, aber dies iſt denn doch für viele zu umſtänd-
lich, und deshalb ſchlägt der Einſender dieſes folgendes neue und
wohl einfache Verfahren vor, welches bei allen Julianiſchen Jahren
vom Anfange unſerer chriſtlichen Zeitrechnung an ohne Gebrauch der
Sonntagsbuchſtaben und des Sonnencyclus angewendet werden kann.

Das Erſte, was in Bezug auf den angegebenen Zweck zu thun
iſt, betrifft die Jahreszahl, indem man nämlich zwiſchen der dritt-
und vorletzten Ziffer derſelben, alſo z. B. bei 1534 zwiſchen 5 und
3, entweder eine Null oder eine von den ſechs erſten Zahlen einzuſchieben
hat. Bei Jahreszahlen, welche weniger als drei Ziffern haben, iſt die
einzuſchiebende Zahl allemgl ſo zu ſetzen, daß ſie die drittletzte Stelle
einnimmt. Aus dieſem Grunde wird zwiſchen ihr und denjenigen
Jahreszahlen welche nur aus einer einzigen Ziffer beſtehen, eine
Null angebrackhkt.

Die Wahl unter den einzuſchiebenden Zahlen richtet ſich nach dem
Monate, in welchen der bezügliche Tag gehört. Bei dem Januar
eines Gemeinjahres wird 6 und bei dem eines Schaltjahres 2 genommen
bei dem Februar eines Gemeinjahres nimmt man 4 und bei dem
eines Schaltjahres O. Für die folgenden Monate iſt es gleichgültig,
ob man mit einem Gemein- oder Schaltjahre zu thun hat, und
zwar iſt die einzuſchiebende Zahl bei dem März 4, bei dem April 2,
bei dem Mai 3, bei dem Juni 1, bei dem Juli 2, bei dem Auguſt
0, bei dem September 5, bei dem October 6, bei dem November
4 und bei dem December 5.

Jſt nun die Einſchiebung vorgenommen worden, ſo dividirt man
mit 4 in die beiden letzten Ziffern der Jahreszahl, und ſtellt ohne
Rückſicht darauf, ob die Diviſion einen Reſt ergiebt oder nicht, den
erhaltenen Quotient unter die Jahreszahl, und unter dieſen die Zahl,
welche den wie vielten Tag des betreffenden Monats angiebt, alſo
z. B. 19, wenn vom 19. Juni die Rede iſt. Hierauf addirt man
alle drei Zahlen zuſammen Und dividirt in die auf dieſe Weiſe ent
ſtandene Summe mit 7. Der bei dieſer Diviſion verbleibende Reſt
giebt alsdann den geſuchten Wochentag in der Weiſe an, daß 1 den
Sonntag, 2 den Montag, 3 den Dienſtag, 4 den Mittwoch, 5 den
Donnerſtag 6 den Freitag und 0 den Sonnabend bezeichnet.

Wenn demnach z. B. der Wochentag des 29. Mai 1453 (Tag
der Eroberung Conſtantinopels durch die Türken) ausgemittelt werden
ſoll, ſo ſieht das Exempel ſo aus:

14353
13
29

14395 dividirt durch 7 giebt den Reſt 3,
und mithin war der 29. Mai 1453 ein Dienſtag.

Hier wird bei der Jahreszahl zwiſchen 4 und 5 die Zahl 3
eingeſchoben weil es ſich um den Mai handelt 53 dividirt durch
4 giebt den Quotient 13 u. ſ. w.

Bei den Jahren 1, 2 und 3 und in allen Fällen, wo die Jahres
zahl mit 00 oder 01, 02 oder 03 ſich endigt, unterbleibt die Diviſion
mit 4; im Uebrigen aber iſt alles wie gewöhnlich. Es wird z. B.
gefragt: Was für ein Wochentag war der 1. Januar 403? Jn dieſem
Falle macht man folgendes Exempel:

4603
1

7601 dividirt durch 7 giebt den Reſt 5,
und es fing demnach das Jahr 403 mit einem Donnerſtage an.

Diejenigen Jahreszahlen, welche aus weniger als drei Ziffern
beſtehen, bleiben unverändert, wenn der in einen Wochentag umzu
wandelnde Monatstag entweder dem Februar eines Schaltjahres
oder dem Auguſt angehört, weil es alsdann ganz überflüſſig ſein

würde, an die drittletzte Stelle eine Null zu ſetzen. Das weitere
Verfahren aber geſchieht nach den angegebenen Regeln. Hierzu ein
Beiſpiel. Was für ein Wochentag war der 19. Auguſt des Jahres
14 (der Todestag des römiſchen Kaiſers Auguſtus)?

Jn dieſem Falle geſtaltet ſich die Rechnung ſo:
14

3

19
36 dividirt durch 7 giebt den Reſt

und es war alſo der betreffende Tag ein Sonntag.
Freilich hatten die Römer im Jahre 14 noch nicht die Rechnung

nach ſiebentägigen Wochen denn dieſe wurde bei ihnen erſt viel ſpäter
durch Conſtantin den Großen eingeführt; wohl aber beſtand damals
dieſe Einrichtung ſchon ſeit vielen Jahrhunderten bei den Hebräern
und andern morgenländiſchen Völkern. Auch gaben bereits die alten
Aegyptier und zwar mit Rückſicht auf die Sterndeuterei den einzelnen
Wochentagen beſondere Namen, welche unſern heutigen Benennungen
derſelben im Ganzen zu Grunde liegen.

Verloren für immer!
Frei nach dem Engliſchen von R. Müldener.

„Bei Gott, Freund! ich kann beinahe nicht weiter. Jch bin fertig.
„Jch auch Hat denn wohl wirklich Jemand ſchon einen

ſolchen entſetzlichen und endloſen Wald geſehen
„Und ich bin nicht blos ſchwach und matt, ich bin hungrig.

Wer doch ein Stück Hirſchbraten und eine Flaſche alten Rothwein
dazu hätte

„ISch bitte Dich um Gottes willen, verſündige Dich nicht an
mir und rufe nicht ſolche Vorſtellungen in mir hervor! Jch leide
ſo ſchon entſetzlich von Hunger wenn Du durch ſolche Reden meinen
Magen noch mehr reizeſt, werde ich bald gar nicht weiter können,
ich müßte mich denn über Dich machen. Du biſt jung, Dein Fleiſch
wird zart ſein

Das ſind einige der Reden die ich mit Freund Linton wechſelte
als wir durch einen der Wälder im Norden von New York wander-
ten. Linton war ein Künſtler; ich bin ein leidenſchaftlicher Jagdfreund
und als er an einem ſchönen Herbſttage mir mittheilte, er habe die
Abſicht, eine Woche hindurch Studien im Walde zu machen kam
ich ſogleich auf den Gedanken, dies gebe eine treffliche Gelegenheit,
meine Beine und den Drückerfinger wieder einmal in Uebung zu
bringen. Wir hatten auch einen Freund, der in einem Blockhauſe
an dem Ufer des EikfortSee's wohnte, und bei ihm gedachten wir
denn unſer Hauptquartier aufzuſchlagen. Linton, der den Wald wie
ſeine Taſche zu kennen verſicherte, ſollte den Führer machen und ſo
brachen wir auf, fuhren mit der Eiſenbahn bis zu einer gewiſſen
Station, ſchulterten dann die Gewehre und traten die Wanderung
an. Wir hatten einen tüchtigen Weg zu machen, da wir aber mit
Tagesanbruch ſchon auf den Beinen waren da wir ferner ſehr
großes Vertrauen zu den Leiſtungen derſelben hatten ſo hofften wir
ſicherlich, das Ufer des See's noch vor Einbruch der Nacht zu er
reichen. Der Wald, durch den wir zu gehen hatten war unge
mein dicht. Ueber uns ſchloſſen die Aeſte hoher Fichten das Licht
faſt aus während wir über einen ſchrecklichen Boden zu gehen hatten,
der faſt überall dicht bewachſen war. Je weiter der Tag vorrückte,
um ſo mehr ſchwand unſere Hoffnung, den Ort unſerer Beſtimmung
zu erreichen und nach den ängſtlichen Blicken, mit denen Linton
ſich nach allen Seiten hin umſah, konnte ich faſt vermuthen, daß
er trotz ſeiner gerühmten genauen Kenntniß des Waldes ſich verirrt
habe. Das geſtand er freilich erſt ein, als es wirklich Abend wurde
und wir Beide vor Erſchöpfung und Hunger uns kaum noch be
wegen konnten.

„Da ſitzen wir ſchön in der Patſche, Linton“, ſagte ich in
wohl ziemlich ärgerlichem Tone, denn ein leerer Magen trägt in
keinem Falle dazu bei, Jemanden freundlich, artig und liebens-
würdig zu machen. „Du haſt Dich gerühmt, Du wäreſt hier ganz
genau bekannt. Es kann doch keine eingebildeteren Menſchen geben

als die Maler.“ e„Nun, nun antwortete Linton noch ziemlich gut gelaunt
„das Schimpfen und Raiſonniren hilft ganz und gar nichts und ſchreiſt
Du, ſo machſt Du nur die Bären und Panther auf uns aufmerkſam.
Wir müſſen gute Miene zum böſen Spiel machen und ich ſchlage
vor, daß wir auf einen Baum klettern, da ein Plätzchen zum Sitzen
uns ausſuchen, uns anbinden und ſo etwas zu ſchlafen verſuchen.“

„Das iſt leicht geſagt. Jch bin kein Truthahn und kann nicht
auf Bäumen ſchlafen.“

„Du wirſt es lernen müſſen denn wenn Du Dich hierher auf
den Boden legſt, ſo iſt zehn gegen eins zu wetten, daß Dich die
Wölfe anbeißen, ehe der Morgen graut.“

„Jch thue weder das Eine noch das Andere fiel ich ganj
deſparat ein. „IJch werde mich nicht niederlegen ſondern fortwan
dern, bis ich nicht weiter kann.“

„Sei kein Narr!“
(Schluß folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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